
Das Komitee der Arbeiter-und- 
Bauern-Inspektion lenkte die 
Aufmerksamkeit aller Inspek­
tionen der ABI auf die Kon­
trolle der Investitionen. Je 
höher der Nutzeffekt der In­
vestitionen, um so größer ist 
der Zuwachs zum Nationalein­
kommen; um so größer können 
auch die Akkumulationsfonds 
im Reproduktionsprozeß sein. 
Der Schwerpunkt der Kontroll- 
tätigkeit verlegt sich immer 
mehr auf die Phase der Vor­
bereitung der Investitionen. Zu 
dieser Zeit kann noch recht­
zeitig und vorbeugend darauf 
Einfluß genommen werden, 
Vergeudung von Investitions­
mitteln und Kapazität zu ver­
hindern. Die bisherigen Kon­
trollergebnisse bestätigen die 
Feststellung des Genossen Wal­
ter Ulbricht auf dem 11. Ple­
num, daß besonders auf dem 
Gebiet der Investitionen noch 
große Reserven für das schnelle 
Wachstum des Nationaleinkom­
mens vorhanden sind.
Dort, wo die Parteiorganisa­
tionen durch eine gezielte poli­
tisch ideologische Arbeit den 
Ablauf der Investitionsaufga­
ben unterstützen, funktioniert 
die Kontrolle der Arbeit er-und- 
Bauern-Inspektion am besten.

Wenn es die Parteiorganisa­
tionen richtig verstehen, allen 
Werktätigen ihre volle persön­
liche Verantwortung für das 
Gelingen des Investvorhabens

vorhandene Grundfonds mit 
relativ geringen Mitteln mo­
dernisiert werden können, also 
eine größtmögliche Steigerung 
des Nationaleinkommens durch
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bewußt zu machen, dann gibt 
es auch gute Ergebnisse bei der 
Lösung schwieriger Investvor- 
haben. Dazu bedarf es jedoch, 
nicht nur die Mitglieder, son­
dern alle Werktätigen immer 
wieder auf die von Jahr zu 
Jahr wachsende volkswirt­
schaftliche Bedeutung der In­
vestitionen im Reproduktions­
prozeß hinzuweisen und bei 
ihnen die Kenntnisse der polit- 
ökonomischen Zusammenhänge 
zu erweitern und zu vertiefen. 
Kämpferische parteiliche Aus­
einandersetzungen mit falschen 
oder gar schädlichen Ansichten 
bei der Vorbereitung und 
Durchführung von Investitio­
nen erleichtern oder ermög­
lichen sehr häufig erst richtige 
Entscheidungen und Maßnah­
men der Plan- und Investträ­
ger sowie der ausführenden Be­
triebe.

Sozialistische Rationalisierung — 
Hauptweg der Investitionen

Es kommt darauf an, daß die 
staatlichen Leiter der Plan- 
und Investträger vor jedem 
Vorhaben genau überlegen, 
wie sie die vorhandenen Mittel 
mit möglichst hohem Nutz­
effekt anlegen. Dazu sind 
Variantenberechnungen erfor­
derlich. In jedem Fall muß die 
Variante mit dem günstigsten 
Verhältnis zwischen der Ent­

wicklung der Fondsausstattung, 
der Arbeitsproduktivität, der 
größtmöglichen Steigerung der 
Fondrentabilität und der gün­
stigsten Entwicklung der Fonds­
intensität berücksichtigt wer­
den. Es können Neubauten er­
forderlich werden, falls die 
vorhandenen Grundfonds aus­
gelastet sind. Es kann aber 
auch möglich sein, daß bereits

Rationalisierungsmaßnahmen 
erreicht wird.
Besonders die Parteiorganisa­
tionen sollten darauf achten, 
daß der sozialistischen Ratio­
nalisierung stets der Vorrang 
gebührt. Die sozialistische Ra­
tionalisierung ist und bleibt 
der Hauptweg der Investitio­
nen. Das ist wiederholt betont 
worden, zuletzt sehr eindring­
lich auf dem 11. Plenum des 
ZK. Durch Rationalisierung 
und Modernisierung ist es mög­
lich, mit relativ geringem Auf­
wand an Mitteln die Produk­
tion rasch zu heben, die Selbst­
kosten zu senken und Arbeits­
kräfte freizubekommen, um sie 
dort einzusetzen, wo sie drin­
gend benötigt werden.
Durch das Prinzip der Eigen­
erwirtschaftung der Mittel wer­
den die Leiter der Betriebe in 
Zukunft veranlaßt, ihre In­
vestitionen mit dem höchsten 
Nutzeffekt durchzuführen. Die 
Investitionsforderungen man­
cher Werkleiter an den Staat 
waren in der Vergangenheit oft 
größer als die Möglichkeiten. 
Die Tatsache, daß die Investi- 
tionsmittel nicht mehr wie bis­
her aus dem Staatssäckel flie­
ßen, sondern selbst erarbeitet 
werden müssen, erfordert ein 
weit höheres Maß an Verant­
wortung und an ökonomischen 
Überlegungen. Die Parteiorga­
nisationen müssen deshalb die­
sen Leitern helfen, die neuen 
Aufgaben zu meistern.
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